
Jazz trifft aufs
Akkordeon
Motusneu und Susanne Stock gastieren
24. oktober im Wurzener D5

Wurzen. Es summt, flirrt und
säuselt, wenn das Leipziger Trio
Motusneu auf die Bühne tritt.
Die drei Musiker gelten als neu-
gierig und rastlos – immer auf
der Suche nach neuen klangli-
chen Begegnungen. Eine davon
ist besonders gelungen: die Zu-
sammenarbeit mit der Akkor-
deonistin Susanne Stock. Ge-
meinsamhaben siedas zweiteili-
ge Album „Balgwege“ veröf-
fentlicht. Am Samstag, 24. Ok-
tober, ist das Quartett ab 19 Uhr
live imKultur- undBürger:innen-
zentrum D5 in Wurzen zu erle-
ben.
Besonders an diesem Abend:

Die vier Musiker hören einander
aufmerksam zu und bündeln
ihre Energien zu einem gemein-
samenKlangbild. Auf der Bühne
stehen Bruno Angeloni am Sa-
xophon, Susanne Stock am
Akkordeon, Stephan Deller am
Bass und Steffen Roth am

Schlagzeug. Für Motusneu ist
das Konzert in Wurzen nur eine
Station auf einer größerenReise.
Für ihre aktuellen Auftritte tou-
ren die Musiker durch ganz
Sachsen und kommen dabei mit
Publikum, Veranstaltern und
Künstlerinnen und Künstlern
verschiedener Generationen in
Kontakt. Sie hören deren Ge-
schichten, erfahren, wie Musik-
leidenschaft im Alltag gelebt
wird – und mit welchen Heraus-
forderungen die Szene heute zu
kämpfenhat. Dabei geht es dem
Trio auch um ein Stück Erinne-
rungskultur: Sie wollen das Ge-
meinschaftsgefühl, das die auf-
kommende Jazz- und Improvisa-
tionsszene früher ausgezeichnet
hat, in die Gegenwart tragen.

2 eintritt ist auf spendenbasis;
tickets unter tel.: 03425 852710
oder e-Mail: team@
ndk-wurzen.de

Das Leipziger Trio Motusneu und die Akkordeonistin Susanne
Stock kommen für ein Konzert nach Wurzen. Foto: Morten Keks

Spenden für die
Tafel Muldental
Kundinnen und Kunden sorgten mit dem Kauf
von rettertüten bei edeka für eine große Spende
Grimma. Zwei Wochen lang
konnten Kundinnen und Kun-
den im Edeka-Markt von Katja
Gastberg in Grimma sogenann-
te Rettertüten für fünf Euro kau-
fen. Das Besondere daran: Der
tatsächliche Warenwert der Tü-
ten lag deutlich über dem Ver-
kaufspreis – die Differenz über-
nahm der Markt. Jetzt wurden
diegesammeltenTafeltütenoffi-
ziell an die TafelMuldental über-
geben.
„Als Edeka sindwir ein Teil der

Region und damit auch unserer
Nachbarschaft. Es ist uns eine
Herzensangelegenheit, dort zu
helfen, wo Unterstützung ge-
braucht wird. Besonders schön
ist es, wenn wir gemeinsam mit
unseren Kundinnen und Kun-
den etwas bewegen können“,
sagt Inhaberin Katja Gastberg.
Neben den Tafeltüten über-

gab derMarkt zusätzlichmehre-
re „Edeka Blockz Sets“ sowie
DFB-Sammelkarten an die Tafel.
Damit sollen vor allem Kinder
und Familien eine kleine zusätz-
liche Freude erfahren.
Mit dabei bei der Übergabe

war auch Jonas Siegert. Er ist an-
gehender Handelsfachwirt bei
Edeka und gleichzeitig Vor-
standsmitglied der Tafel Mul-
dental – für ihn verbinden sich
damit zwei wichtige Lebensbe-
reiche. „Fürmich ist dieseAktion

etwasBesonderes,weil hier zwei
Bereiche zusammenkommen,
die mir persönlich wichtig sind.
Als angehender Handelsfach-
wirt bei Edeka erlebe ich täglich,
welche Möglichkeiten ein
Unternehmen hat, Verantwor-
tung in der Region zu überneh-
men.Gleichzeitigweiß ichdurch
meineArbeit imVorstandder Ta-
fel, wie wichtig die Unterstüt-
zung für unsere Arbeit und die

Menschen ist, die auf die Ange-
bote der Tafel angewiesen
sind“, erklärt Siegert.
Ein besonderer Dank gilt allen

Kundinnen und Kunden, die mit
dem Kauf einer Rettertüte die
Aktion unterstützt haben. Eben-
so bedankte sich der Markt bei
den zahlreichen Ehrenamtlichen
der Tafel Muldental, die sich re-
gelmäßig für Menschen in der
Region einsetzen.

Jonas Siegert, angehender Handelsfachwirt bei Edeka, übergab
die Rettertüten an die Tafel Muldental. Foto: privat

Worte gegen das
Vergessen, Klänge
gegen das Verstummen
Wurzen. Was können Texte
und Musik über eine Zeit erzäh-
len, in derWiderstand lebensge-
fährlich war, Kunst verboten
wurdeunddasExil für vieleMen-
schen die letzte Möglichkeit
zum Überleben bedeutete? Mit
dieser Frage beschäftigt sich
einemusikalische Lesung, zu der
der Leipziger Erich-Zeigner-
Haus-Verein am 23. Oktober ab
19 Uhr ins Ringelnatz-Geburts-
hausnachWurzeneinlädt. Sie ist
Teil der Veranstaltungsreihe
„Stolpersteineverbinden– (Erin-
nerungs-)Kultur um den Ge-
denktag 9. November“.
Unter demTitel „Worte gegen

das Vergessen, Klänge gegen
das Verstummen“ treffen Texte
aus der Zeit des Nationalsozialis-
mus, aus dem Exil und der Nach-
kriegszeit auf
aktuelle Stim-
men, die sich
mit Krieg, ge-
sellschaftlicher
Verunsicherung
und dem Erstar-
ken rechter
Positionen aus-
einanderset-
zen. Gelesen
werden unter
anderemWerke
von Bertolt
Brecht, Kurt Tu-
cholsky und
Paul Celan, be-
gleitet von asso-
ziativer Musik.
Die Texte liest

Caroline Lew-

kowitz vom Erich-Zeigner-Haus-
Verein, musikalisch begleitet
wird der Abend von AdamMar-
kowski an der Violine. So ent-
steht ein Zusammenspiel aus Er-
innerung, Widerstand und
Gegenwart, das zum Nachden-
ken anregen soll.
Im Mittelpunkt steht die

Frage, welche Bedeutung Erin-
nerung heute hat – und wie
Kunst dazu beitragen kann, ge-
sellschaftliche Entwicklungen
sichtbar zu machen. Die Veran-
staltung blickt zurück, ohne in
der Vergangenheit zu verharren:
Sie fragt,welcheVerantwortung
sich aus den Erfahrungen ver-
gangener Generationen für
heute ableiten lässt.

2 der eintritt ist frei.

Eine musikalische Lesung mit Caroline Lewko-
witz und Adam Markowski findet am 23. Okto-
ber im Ringelnatz-Geburtshaus in Wurzen statt.

Foto: Erich-Zeigner-Haus

Sperrzeitverhängung beim Abwicklungsvertrag
Anzeige

In der Praxis greifen Arbeitgeber, die
ein Arbeitsverhältnis betriebsbedingt
lösen wollen, häufig zu dem Instrument
der Kündigung mit Abwicklungsver-
trag. Dem Arbeitnehmer wird dabei oft
suggeriert, dass dadurch die sonst bei
einem Aufhebungsvertrag drohende
Sperrzeit vermieden wird. Die Agentur
für Arbeit verhängt eine Sperrzeit auf
Grundlage von § 159 Abs. 1 S. 2 Nr. 1
SGB III (Sperrzeit bei Arbeitsaufgabe),
wenn der Arbeitslose das Beschäfti-
gungsverhältnis „gelöst“ und dadurch
vorsätzlich oder grob fahrlässig die Ar-
beitslosigkeit herbeigeführt hat, ohne
dafür einen wichtigen Grund zu haben.

1. Abwicklungsvertrag als „Lösung“
des Beschäftigungsverhältnisses
Nach der Grundsatzentscheidung
des Bundessozialgerichts (BSG) vom
18.12.2003 liegt auch beim „echten“
Abwicklungsvertrag – also einer Ver-
einbarung nach Ausspruch der Kün-
digung, mit der der Arbeitnehmer

innerhalb der Klagefrist auf die Kün-
digungsschutzklage verzichtet und
hierfür eine Abfindung oder andere
wirtschaftliche Vorteile erhält – ein
„Lösen“ des Beschäftigungsverhält-
nisses vor. Der Abwicklungsvertrag
wird sozialversicherungsrechtlich wie

ein Aufhebungsvertrag behandelt; die
bloße Hinnahme einer Kündigung liegt
darin nicht mehr. Das BSG nimmt in
diesen Konstellationen das Erfordernis
des vorsätzlichen oder grob fahrlässi-
gen Herbeiführens der Arbeitslosigkeit
im Regelfall als gegeben an. Die darge-
stellte BSG-Rechtsprechung wurde in
jüngerer Zeit insbesondere vom Sozial-
gericht Landshut bestätigt.

2. Keine Sperrzeit, wenn ein wichti-
ger Grund vorliegt
Die Sperrzeit unterbleibt, wenn der
Arbeitnehmer für den Abschluss des
Abwicklungsvertrags einen wichtigen
Grund hatte. Hierfür gelten folgende
von der Rechtsprechung und den fach-
lichen Weisungen der Bundesagentur
entwickelten Grundsätze: Die Drohung
des Arbeitgebers mit einer rechtmäßi-
gen ordentlichen – insbesondere be-
triebsbedingten – Kündigung kann ein
wichtiger Grund sein, wenn der Arbeit-
nehmer nicht durch sein eigenes Ver-

halten Anlass zur Kündigung gegeben
hat und wenn die für den Arbeitgeber
geltende Kündigungsfrist eingehalten
wird. Maßgeblich ist dabei, dass der
Arbeitnehmer sich gegen die angedroh-
te Kündigung nicht erfolgreich hätte
zur Wehr setzen können. Entscheidend
ist nicht die subjektive Einschätzung
des Arbeitnehmers, sondern ob eine
betriebsbedingte Kündigung zum Zeit-
punkt des Vertragsschlusses objektiv
rechtmäßig gewesen wäre. Konnte der
Arbeitgeber dagegen nicht wirksam
kündigen (etwa wegen Bestandsschutz
ohne soziale Rechtfertigung), fehlt es
am wichtigen Grund, wenn der Ar-
beitnehmer durch den Verzicht auf die
Klage eine Abfindung erlangt, auf die
er keinen Anspruch gehabt hätte – in
solchen Fällen verhält er sich versiche-
rungswidrig.

3. Handlungsempfehlung neutrale
Kündigung und gerichtlicher Ver-
gleich

Vor Abschluss eines Abwicklungsver-
trages sollte stets im Hinblick auf eine
drohende Sperrzeit Rechtsrat eingeholt
werden. Die Kombination von Kündi-
gung und Abwicklungsvertrag bietet
oft nicht die erhoffte Gewissheit, dass

keine Sperrzeit eintritt. Diese Sicher-
heit besteht dann, wenn eine Kündi-
gungsschutzklage erhoben und ein Ver-
gleich beim Arbeitsgericht geschlossen
wird, der die im Abwicklungsvertrag
vorgesehenen Regelungen beinhaltet.

Sozialgericht Landshut, Urteil vom
18.07.2022 - S 16 AL 135/20
mitgeteilt von Rechtsanwalt Stefan
Günther, Fachanwalt für Arbeitsrecht
Rechtsanwälte Dr. Schmidt und Gün-
ther, Leisnig
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Pflegegrad-Antrag besser nicht aufschieben
Das Pflegeneuordnungsgesetz wird kommen – bis 31. Dezember gelten noch die bisherigen Kriterien

Das Pflegeneuordnungs-
gesetz kommt und es hat

steigende Anforderungen
für die Pflegegrade 1bis 3 im
Gepäck. „Wer überlegt,
einen Erstantrag oder einen
Erhöhungsantrag zu stellen,
sollte das vor Jahresende
tun“, rätBarbaraBückmann,
Expertin bei „Stiftung Wa-
rentest Finanzen“. Denn für
Anträge, die bis zum 31. De-
zember eingereicht werden,
gelten die bisherigen, oft
günstigeren Kriterien.
Ein Pflegegrad ist die Vo-

raussetzung, um Leistungen
der Pflegekasse inAnspruch
nehmen zu können – zum
Beispiel die Kostenübernah-
me für einen ambulanten
Pflegedienst oder Entlas-
tungsbudgets für pflegende
Angehörige.
Was genau ändert sich ab

2027 bei Pflegegraden? Da-
für muss man wissen: Ob
eine Person einen Pflege-

grad bekommt und wenn ja,
welchen, hängt von einer
Punktzahl ab. Sie ergibt sich
aus der sogenannten Pflege-
begutachtung und bildet ab,
wie stark Fähigkeiten und
Selbstständigkeit einer Per-
son im Alltag eingeschränkt
sind.

Ab 1. Januar 2027 braucht es
für bestimmte Pflegegrade
mehr Punkte:
● Pflegegrad 1 gibt es dann
erst ab 15 Punkten (statt
bislang 12,5).

● Pflegegrad 2 besteht dann
ab 30 Punkten (statt 27).

● Pflegegrad 3 benötigt künf-
tig 50 Punkte (statt 47).

Wer Sorge hat, seinen be-
reits bewilligten Pflegegrad
zuverlieren,kannaufatmen.
„Für alle bereits in einen
Pflegegrad eingestuften
Personen gilt ein Bestands-
schutz“, schreibt das Bun-
desgesundheitsministerium

der Antragstellung statt. Für
den Termin sollte man Arzt-
berichte, den Medikations-
plan, eine Hilfsmittelliste
und Notizen zum Tagesver-
lauf parat haben, rät die Stif-
tungWarentest.Gut ist auch,
wenn bei dem Termin eine
Vertrauensperson anwe-
send ist. ImAnschlussbewil-
ligt die Pflegekasse den An-
trag – oder lehnt ihn ab. Laut
der Verbraucherzentrale
muss sie innerhalb von
25 Arbeitstagen nach der
Antragstellungentscheiden,
ob und welcher Pflegegrad
vorliegt. Wurde der Pflege-
grad abgelehnt oder fällt
niedriger aus als erwartet,
kannmanbei der Pflegekas-
se Widerspruch einlegen.
Das sollte man innerhalb
eines Monats nach Eingang
des Bescheides tun. Die Ver-
braucherzentrale stellt dafür
einen kostenlosen Muster-
brief zur Verfügung. dpa

online. EinenPflegegradbe-
antragt man bei der zustän-
digen Pflegekasse. Sie ist an
die Krankenkasse, bei der
man gesetzlich oder privat
versichert ist, angegliedert.
Für eine erste Einschätzung,
ob sich ein Pflegeantrag
überhaupt lohnt, kann man
auf einen Rechner der Ver-
braucherzentralen zurück-
greifen. Erster Schritt ist,

einen formlosen Antrag zu
stellen. Das geht online, per
Post oder am Telefon.
Dann folgt die Pflegebe-

gutachtung. Der Medizini-
sche Dienst (MD) meldet
sich bei gesetzlich Versi-
cherten, Medicproof bei pri-
vat Versicherten, um einen
Termin auszumachen. Die
Begutachtung findet meist
zwei bis drei Wochen nach

Die PflegebegutAchtungerfAsst,wie stark Fähigkeiten und Selbst-
ständigkeit eingeschränkt sind. Foto: Christin Klose/dpa


